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Reclamen am Schluß

m184. Jahrgang.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September werden
für Halle und Giebicheuſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Die Ergebniſſe des Reichshaushalks
für das Etatsjahr 1891,92 haben ſich nach dem jetzt vor
liegenden Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe in Ver-
gleich zum Etat wie folgt geſtellt: Für das Reichsheer
ſind an fortdauernden Ausgaben 6451000 an ein-
maligen Ausgaben 340000 mehr erforderlich geweſen;
andererſeits ſind 8334000 Mehreinnahmen aufgekommen,
ſo daß das Geſammtergebniß ſich gegen den Etat um
6832000 ungünſtiger ſtellt. Die Ausgaben der
Marine haben den Voranſchlag um 1624000 beim
Auswärtigen Amt um 638000 beim Reichsamt des
Junern um 147000 beim Reichsſchatzamt um 2042000
Mark, letzteres hauptſächlich in Folge einer Mehrausgabe
von 1852000 für Verzinſung der Reichsſchuld durch
eine buchmäßige Verſchiebung, überſtiegen. Bei anderen
Etatsabſchnitten ergiebt ſich ein Minderbedarf von 154000
Mark. Jm Ganzen überſteigen die Mehrbedürfniſſe
zei den Ausgabeſonds des ordentlichen Etat die daſelbſt
porgekonnnenen Erſparniſſe um 11963 164,42 Mark.

Auf der anderen Seite haben die Zölle und die
Tabakſtener 64816000 mehr eingebracht, wovon
63850000 auf die Zölle, 947000 auf die Tabak-
ſtener und 19000 auf die Averſen der Zollausſchüſſe
fallen. Bei den dem Bundesſtaaten im vollen Reinertrage
zuſtehenden Steuern ſind im Vergleich zum Etat weniger
aufgekommen: bei der Verbrauchsabgabe vom
Branntwein und dem Zuſchlage- zu derſelben 10665 000
Mark und bei den Stempelabgaben für Werthpapiere c.
1937000 Dieſe Abweichungen finden ihren Ausgleich
durch entſprechende Erhöhung oder Ermäßigung der Ueber-
weiſungen an die Bundesſtaaten. Jm Ganzen haben ſich
dieſe Ueberweiſungen auf 383567000 belaufen,
das ſind 52214000 mehr als im Etat vorgeſehen.

Die Zuckerſtener hat im Ganzen 4126000 mehr
ergeben davon entfallen auf die Materialſteuer 1500000
und auf die Verbrauchsabgabe 2626000 Mehrerträge
ſind ferner vorgekommen in Höhe von 1880000 bei der
Salzſteuer, von 460000. bei der Maiſchbottich und Brannt
wein-Materialſtener von 2063000 bei der Branſteuer,
von 60000 bei dem Spielkartenſteinpel, von 1081000

Vorgeſchichtliche Hpielkieſel“).
Die mit Beharrlichkeit fortgeſetzte Arbeit des Spatens

vermittelt uns immer nene Kenntniſſe über den Kultur-
zuſtand vorgeſchichtlicher Völker. Jhre künſtleriſchen
Leiſtungen in Gravirungen und Schnitzwerk, ihre Waffen
und Geräthe ſind mehr und mehr bekannt geworden ueue
Entdeckungen, die jetzt in Frankreich gemacht wurden,
werfen auch Licht auf deren Spiele und zeigen uns
eine eigenthümliche Bezeichnungsweiſe von Gegenſtänden,
die mit den Uranfängen einer Art Schrift ſich zuſammen-
ſtellen läßt.

Der wohlbekannte franzöſiſche Urgeſchichtsforſcher
Fdunard Piette hat ſein beſonderes Augenmerk ſeit dem
Jahre 1887 der Grotte Mas d'Azil zugewandt, die am
Ufer des Flüßchens Arize im Departement Ariège gelegen
iſt. Dieſe Grotten zeigen Ablagerungen- mit den Knochen
des Reunthiers, des Höhlenbären und Elephas primi-
genius, alle zuſammen mit Reſten unzweifelhafter menſch-
licher Thätigkeit, z. B. knöchernen Harpunenſpitzen mit
zahlreichen Widerhaken. Alles deutet auf eine paläolithi-
ſche Zeit am Ende der gr

Die wichtigſten r der Grotte Mas d'Azil, und
bisher an keinem andern Orte beobachtet, ſind bemalte
Flußkieſel, die dor? in großer Anzahl vorkommen. Piette
hat deren dort über 200 gefunden, Cartailhac hat bei
einem kurzen Beſuche neun Stück der Erde entnommen,
der Geolog Bonle u. A. haben dieſe merkwürdigen Gegen
ſtände eigenhändig den urſprünglichen, unberührten Lager-
ſtätten entnommen, ſo daß über deren Echtheit keinerlei
Zweifel aufkommen dürſen.

Alle dieſe Kieſel ſind glatt, flach, länglich und keiner
über 9 em lang. Sie ſind zum Theil
mit einem gepulverten Minerale, wahrſcheinlich Blut-
tein, gefärbt. Die groben, breiter gehaltenen Zeichnungen
ind vielleicht einfach mit der in Farbe getauchten Finger-
pitze aufgetragen; bei denjenigen, welche feinere Zeichnungen
tragen, hat man wahrſcheinlich auch eine Art Pinſel benutzt.
Die Farbe war urſprünglich dick, aber heute hat ſie keinen
Zuſammenhang mehr mit den Kieſeln, haftet nicht mehr
und verſchwindet bei der geringſten Reibung. Daß die

Wir entnehmen dieſen Aufſatz der vortrefflichen Zeit
ſchrift „Globus“ (Verlag von Fr. Vieweg in Braunſchweig),
die wir allen Leſern, welche ſich für Länder- und Völkerkunde
Wtereſſiren, beſtens empfehlen. Die Red.

bei der Wechſelſtempelſtener und von 73 000 .4 bei der
ſtatiſtiſchen Gebühr. Die Poſt und Telegraphenver-
tn hat mit einem Minderüberſchuß von 1951 000.4
abgeſchloſſen, dagegen die Reichsdruckerei mit einem Mehr
überſchuß von 519000 und die Eiſenbahnverwaltung
mit einem ſolchen von 1069000 Die Einnahmen aus
dem Bankweſen haben den Etat um 5916000 .4 über-
ſtiegen. An verſchiedenen Verwaltungseinnahmen (mit
Einſchluß der oben erwähnten Einnahmen der Militär-
verwaltung) ſind 673 000 .4 mehr aufgekommen; des
gleichen bei dem Reichsinvalidenfonds an Zinſen 224000.
Vermöge der gleichzeitigen Minderausgabe, des Fonds von
223 000 hat ſich der veranſchlagte Kapitalzuſchuß um
447 000 verringert.

Jnm Ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen, ſoweit
ſie dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum Etat
15 914 396,21 Mark mehr zur Reichskaſſe gefloſſen, und
es ergiebt ſich nach Gegenrechnung der Mehrausgaben von
11 963 164,42 Mark für den Reichshaushalt des Etats
jahres 1891/92 ein Ueberſchuß von 3 951231,79 Mark.
Gegen die Schätzung bei der Etatsrede des Schatzſekretärs
im November vorigen Jahres bedeutet dieſer Ueberſchuß ein

Mehr von 12 Millionen Mark, da damals ein Fehl-
betrag von 8 Millionen Mark angenommen wurde. Die
Ueberweiſungen haben ſich gegen die damalige Schätzung
um 4 Millionen Mk. erhöht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern früh gegen 7 Uhr in Bergen

ein, ſpeiſte beim Konſul Mohr und ſetzte Abends die
Weiterreiſe nach Wilhelmshaven fort. Neuerer Veſtim-
mung nach wird der Kaiſer am Mittwoch gegen Mittag an
Bord S. M. Yacht „Kaiſeradler“ in Wilhelmshaven
eintreffen. Bald nach dem Einlaufen in den Hafen wird
der Kaiſer die Taufe des n es „U“, welches
an dieſem Tage vom Stapel läuft, vollziehen. Bei der
Taufe werden der kommandirende Admiral, Viceadmiral
Frhr. von der Goltz, und der Staatsſekretär des Reichs
Marineamts, Viceadmiral Hollmann, zugegen ſein. Am
Nachmittag reiſt der Kaiſer von Wilhelmshaven nach Berlinund kehrt am Sonnabend r Willelmstaven zurück, um

bald nach der Ankunft m Yacht „Kaiſeradler“ und in
Begleitung des Panzerfahrzenges „Beowulf“, Kommandant
Prinz Heinrich, nach Cowes in See gehen. Die An-
kunft in Cowes wird am 1. Auguſt Vormittags erfolgen.
Ueber die Heimreiſe von dort nach Wilhelmshaven iſt Ent-
ſcheidung noch nicht getroffen. z den bei Cuxhaven
im Auguſt ſtattfindenden großen militäriſchen
Uebungen wird für den Kaiſer ſchon jetzt ein geeignetes
Quartier eingerichtet.

Die „Kr.-Ztg.“ erklärt die Nachricht von einer
Kandidatur des früheren Kultusminiſters, jetzigen Ober-
Präſidenten Dr. von Goßler für den Berliner Ober-

aufgetragene re aber bis heute ſich erhalten hat, ver-
dankt ſie nur dem Umſtande, daß die Kieſel vollkommen
ruhig in der Erde eingebettet an ihrer urſprünglichen Lager
ſtätte gelegen haben. Wie die Auftragung und Befeſtigung
der Farbe auf den Kieſeln ausgeführt wurde, läßt ſich heute
nicht mehr ausmachen, doch kann man annehmen, daß dazu
Fett oder Leim diente, organiſche Subſtanzen, die jetzt na
türlich verſchwunden ſind.

Bei den meiſten Kieſeln iſt der Rand mit einer feinen
rothen Linie eingefaßt, welche die Zeichnung umgiebt. Bei
einigen fehlt aber dieſer Rand. Die Zeichnungen, wenn
dieſer Name erlaubt iſt, ſind ſehr einfacher Natur und
machen theilweiſe, wie ſchon bemerkt, den Eindruck, als
ſeien ſie mit der Fingerſpitze aufgetragen. Andre, bei deuen
zur Bemalung ein Pinſel oder ein Hölzchen diente, bieten
feinere Muſter dar.

Cartailhac, dem wir dieſe belangreiche Nachricht ver
danken (L'Anthropologie 1891, 141), ſagt, er würde ſich
hüten, etwas über den Zweck zu ſagen, den dieſe bemalten
Kieſel im Leben der wilden Bewohner der Grotte geſpielt
en Jndeſſen iſt er wohl auf der richtigen Spur zur

eutung geweſen, wenn er die heutigen Naturvölker zum
Vergleiche heranzuziehen verſuchte. „Beim Studium der
bewundernswerthen Sammlungen aus Oſtſibirien und
Nordamerika in Berlin und St. Petersburg“, ſagt er,
„deren heutige Bevölkerungen ganz ähnliche Erzeugniſſe
beſitzen, wie dieſelben in unſern vorgeſchichtlichen Statio-

i ommen, habe ich vergeblich nach ähnlichen Kieſeln
eſucht.“4 Wenn ich hier eine Dentung dieſer bemalten Kieſel

verſuchen will, ſo kaun dieſe nur auf dem von Cartailhac
angedeuteten Grundſatze beruhen, nämlich auf dem Ver-
gleiche mit ähnlichen Gegenſtänden der heutigen Naturvölker
und da glaube ich, liegen die Spiele mit deren Marken
und Würfeln am nächſten. Gewiſſe Spiele der nordame-
rikaniſchen Jndianer werden mit bezeichneten Steinen, Frucht-
kernen u. ſ. w. geſpielt, die man in einer Schüſſel ſchwenkt
oder mit der Hand wirſt. Je nach der Anordnung der
Marken und Farben im Wurfe wird verloren oder ge-
wonnen. Jm Waſſhington-Territorium haben die Weiber
ein derartiges ihnen eigenes Spiel, das mit beſonders be
zeichneten Biberzähnen geſpielt wird, die meh-ta-la heißen.
Man wirft ſie gleich Würfeln und der Gewinn hängt davon
ab, wie ſie fallen (Gibbs in Contribut. North American
Ethnology 1877, I, 206). Schoolcraft beſchreibt uns
in Pugasaing the game of the bowl, etwas ganz ähn-

Bürgermeiſterpoſten für vollſtändig unwahr. Die
„Halliſche Zeitung hat ſeiner Zeit ſofort die Richtig
keit der Meldung bezweifelt und anf die innere Unwahr-
ſcheinlichkeit derſelben hingewieſen.

Miniſter Thielen hatte, wie uns ein Tele
W aus Königsberg meldet, vor ſeiner Abreiſe nach

romberg eine Konferenz mit dem Oberpräſidenten,
dem Bürgermeiſter, dem
Direktor und Mitgliedern des
mannſchaft c.
Freihafengebiets zur Sprache gebracht. Der Miniſter
äußerte ſich über eine ſolche in wohlwollendſter Weiſe,
ohne eine beſtimmte Zuſage zu geben, und gab ſeinem be-
ſonderen Jntereſſe für den Handel des Oſtens Ansdruck.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz be
treffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum preußiſchen
Stagtshaushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1892/93
in Höhe von 286 500 Dieſer Betrag ſtellt die erſte
Rate zur Herſtellung einer Waſſerleitung für den weſtlichen
Theil des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes dar.

Der „N.-Y. Herald“ veröffentlicht eine Unter
redung mit dem Grafen Walderſee in Engelberg.
Walderſee erklärt ſo behauptet das amerikaniſche Blatt

alle umlaufenden Zeitungsgerüchte ſeien für ihn gleich-iltige Verleumdungen er ſa Militär, nicht Politiker und
ob niemals verſucht, den Kanzlerſtreit zu ſchlichten

er unterhalte keinerlei Beziehungen zu Bismarck, welchemer einzig im Jnni Briefe des Zoren überbracht habe. Er

ſtehe den Ränken zum Sturze Caprivis ſo fern wie dem
geſammten Streite. Gefragt, ob er Bismarck eine Wieder-
annäherung an den Kaiſer gerathen, antwortete Walderſee,
er halte es für unpaſſend einem Manne von Bismarcks
r in ſo wichtiger Angelegenheit Rathſchläge zu
ertheilen.

Zu unſerer geſtrigen Meldung über die national
liberale Candidatur im Reichtagswahlkreiſe Herford-Halle
theilt uns Herr Profeſſor Dr. Friedberg mit, daß ihm
von einer Aufſtellung ſeiner Candidatur daſelbſt nichts be
kannt ſei er habe vielmehr nach dieſer Richtung an ihn
ergangene private Anfragen ſofort ablehnend beantwortet.

Die Natlib. Corr. meldet übrigens, daß der Fabrikant
Delins-Versmold aufgeſtellt ſei-

Die Ultramontanen ſind gegenwärtig ganz be
ſonders unermüdlich in der Veranſtaältung von großen
Maſſenverſammlungen und Schauſtellungen. Faſt jede
Woche iſt von ſolchen Veranſtaltungen zu berichten. Jetzt
ergeht wieder die Einladung zu der 39. Generalver-
ſammlung der Katholiken Deutſchlands, welche
vom 28. Auguſt bis 1. September in Mainz ſtattfinden
ſoll. Es ſcheint da wieder auf eine Heerſchau und Muſte
rung der Streitkräfte im größten Stil abgeſehen zu ſein.
Lehrreich für die Entwickelung des katholiſchen Vereins-
weſens iſt die folgende Liſte von Vereinen welche gleich

zrovinzial Steuer
orſteheramts der Kauf-

liches. Pugasaing bedentet Wurfſpiel. Die geworfenen
Gegenſtände ſind bereits über das erſte Stadium hinaus-
geſchritten, es ſind keine Steine, Kerne u. dgl. mehr, ſon-
dern bereits roh zugeſchnitzte Figürchen von Thieren
Menſchen u. ſ. w. Das iſt offenbar ein Fortſchritt un
unterſcheidet den zu werfenden Gegenſtand beſſer; an di
Stekle des Einſchnitis in einen Zahn, einen Kern oder ar
die rohe Färhung deſſelben tritt ein kleines wie
(Schoolcraft, Krhe Indian in bis Wigwaw New Vork
1848, 188). Die Jrokeſen in Delaware benutzten dazu
Pflanmenkerne, die auf der einen Seite gelb, auf der
andern ſchwarz gefärbt waren. (Loskiel, Miſſion der
evangeliſchen Brüder, Barby 1789, 136.) Das Spiel
ſcheint allgemein amerikaniſch, denn bei den Araukanerv
finden wir es als Ava wieder, wo es mit markirten Bohnen
geſpielt wird. (Reuel Smith, The Araucanians, New-
Vork 1855, 322.)

Greife ich nun nicht fehl, ſo ſind die gefärbten Kieſel
der Grotte Mas d'Azil als Spielſteine ähnlich den er-
wähnten indianiſchen zu deuten. Die aufgetragene rothe
Farbe bezeichnete vielleicht den Beſitzer des Steines, wel-
cher ſolchergeſtalt gekennzeichnet wurde. Damit werden
dieſe vorgeſchichtlichen Kieſel ſich wiederum mit den Eigen-
thumszeichen berühren, in denen man die Uranfänge einer
Schrift erkennen mag. Die Marke vertritt als Perſonen
zeichen (wie das Kreuz) die Unterſchrift und iſt auch an
Gegenſtänden angebracht, die beim Wurfſpiele benutzt
werden. Dieſes giebt Anlaß, ſie hier, wo es ſich um die
Deutung der bemalten Kieſel von Mas d'Azil handelt,
heranzuziehen. Daß die alten Germanen die Stäbchen
beim Looſen mit Zeichen verſahen, wiſſen wir durch Tacitus
(Germania 10). Die vom Baume abgeſchnittenen Reiſer
wurden, zum kooſen, mit gewiſſen Merkmalen verſehen und
dann ausgeſtrent, worauf Dentung durch den Prieſter er
folgte. Wie ſowohl Homeyer als Lieſch gezeigt haben,
iooſen die Bauern in Mecklenburg und Rügen mit Kavelm
Holzſtückchen, auf denen die Hausmarke eingeſchnitten iſt
und die Kabylen benutzen nach W. Kobelt (Reiſeerinner-
ungen aus Algieren und Tunis, 225) bei der Fleiſch
vertheilung Loosſtäbchen, auf denen die Eigenthumeszeicher
eingeſchnitten ſind. Looſen und Spielen decken ſich aber,
wo es auf den Glückszufall ankommt und daher dürfer
die hier erwähnten markirten Looſe bei Erläuternng der
vorgeſchichtlichen bemalten Kieſel nicht außer Acht gelaſſen
werden.
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zeitig in Mainz Verſammlungen abhalten. Es finden ſtabt 1
Eine Delegirten, ſowie eine Generalverſammlung der „St.
VincenzVereine“, Generalverſammlungen des „St. Gekckdeg
vereins“, des Verbandes „Arbeiterwohl“, des „katholiſchen
Erziehnngsvereins“, des „Volksvereins“, der „Lehrlings-
und Jünglingsvereine“, des „Caniſiusvereins“, der Prä-
ſides der „Geſellenvereine“ und „Lehrlingsvereine“, der
„Kanfmänniſchen Congregationen und Vereine“, der „kath.
Geſellenvereine“, der „kath. Männer- und Arbeitervereine“,
des katholiſchen Juriſtenvereins“, Cartellverſammlung der

katholiſchen Studentenverbindungen“ und Commers der
katholiſchen Studentenvereine“.

Nachdem nunmehr die Friſt abgelaufen iſt, welche
der preußiſche Miniſter für Handel und Ge-
werbe den wirthſchaftlichen Vereinigungen für die Rück
ſendung der ihnen in Sachen der Berliner Weltausſtel-
lung überlieferten Fragebogen geſtellt hat, iſt zu erwarten,
daß ſchon in dieſen Tagen die Autworten der Großiudu
ſtriellen zuſammen mit den Gutachten der betreffenden Ver-
einigungen in die Hand der preußiſchen Regierung gelan
gen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bis zu der feſt
geſetzten Zeit nicht alle von den Vereinigungen ausgehen-
den Fragebogen an die Sammelſtelle zurückgelangt ſind.
Die nachträglich einlaufenden könnten vielleicht ſpäter der
Regierung zugeſtellt werden. Jedenfalls dürfte es für alle
Theile angenehm ſein, wenn durch ein möglichſt pünktliches
Einhalten des Termins für die Einſendung an die Regie-
rung die Frage der Verliner Weltausſtellung ihrem Ab-
ſchluß näher gebracht würde.

Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts zu
Eſſen hat geſtern der Bochumer Stempelprozeß be
gonnen. Es ſind 18 Perſonen angeklagt, dzrunter
die Jngenieure Bering und Gremme, im Uebrigen
Meiſter und Arbeiter des Bochumer Vereins. Der zuerſt
vernommene Ingenieur Bering erklärte, daß mit Schönheits-
fehlern behaftete Schienen, für die der Verein die Garantie
übernehme, ausrangirt und als Schienen II. Qualität 10
unter dem üblichen Preiſe abgegeben worden ſind. Nach
ſolchen Schienen mit Schönheitsfehlern ſei die Nachfrage
groß geweſen, dieſelben hätten ſich gut bewährt, es ſei er-
mittelt worden, daß von 2000 Stück ſolcher Schienen
nur 2 gebrochen ſeien. Der Vorarbeiter Roſendahl
bekundet, daß er an Stelle unbrauchbar gewordener Stempel
ſolche in indirektem Auftrag von Reviſoren auf dem
Bochumer Werk habe anfertigen laſſen.

Bezüglich des Abſchluſſes eines franzöſiſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrages ſchreiben die Berl.
Pol. Nachr. anſcheinend officiös:

Die Nachricht, daß Frankreich und die Schweiz
beabſichtigen, bei den ſchwebenden Hand elsvertrags-
ver handlungen ihre gegenſeitigen Tarifzugeſtändniſſe
nicht in den Handelsvertrag ſelbſt aufzunehmen, ſondern
daß ſie nur ihren internen Tarif in entſprechender Weiſe
autonom ändern wollen, hat in einigen Zeitungen zu der
Vermuthung Anlaß gegeben, daß dies zu dem Zwecke ge
ſchehe, um dritten Staaten, namentlich auch Deutſchland,
welche die Meiſtbegünſtigung haben, den Mitgenuß dieſer
Vortheile vorznuenthalten.
Die Aunahme, daß ſolche autonome Tarifermäßigungen

nicht unter die Meiſtbegünſtigung fallen würden, iſt jedoch völlig
unbegründet. Nach Art. 11 des Friedensvertrages vom 10. Mai
1871 werden die deutſche und die franzöſiſche Regierung den
Grundſatz der gegenſeitigen Behandlung auf dem Fuße der
meiſtbegünſtigten Nation ihren Handelsbeziehungen zu Grunde
legen. Nach Art. 1 des neuen Handelsvertragesh zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz iſt jeder Theil verpflichtet jede
Begünſtigung jedes Vorrecht und jede Ermäßigung, welche er
einer dritten Macht zugeſteht, auch dem anderen vertragſchließen
den Theile gegenüber in Kraft treten zu laſſen. Auf Grund
diefer Beſtimmungen kommen Deutſchland alle Tarifermäßigungen,
welche Frankreich und die Schweiz vertragsmäßig, oder durch
autonome Aenderung ihrer Tarife ſich gewähren gleichfalls in
vollem Umfange zu Gute.

Dieſe Auffaſſung iſt ſeither niemals beſtritten worden.
Jn dem bekannten Werke „Syſtem der Handelsverträge“
von Schraut findet ſich hierüber Seite 36 folgende Be
merkung: „Durch die Meiſtbegünſtigungsvereinbarung wird
ein Anſpruch auf den Mitgenuß ſolcher Tarifvortheile be
gründet, welche dritten Staaten, ſei es auf Grund einer ver
tragsmäßigen Verpflichtung oder ohne eine ſolche Ver-
bindlichkeit, thatſächlich eingeräumt werden. Dieſe
Vortheile ſtehen und fallen mit den dritten Verträgen, be
ziehungsweiſe autonomen Beſtimmungen.“

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſeuproduktion
des deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat Juni
1892 auf 389691 Tonuen: darunter Puddelroheiſen und Spiegel
eiſen 147 156 Tonnen, Beſſemerroheiſen 25 202 Tonnen, Thomas-
robeiſen 168 157 Tonnen, Gießereiroheiſen 49 176 Tonnen. Die
Produktion im Juni 1891 betrug 365 073 Tonnen, im Mai 1892
408 896 Tonnen. Vom 1. Januar bis 30. Juni 1892 wurden
produzirt 2396 127 Tonnen gegen 2 123 466 Tonnen im gleichen
Zeilraum des Vorijahrs.

Der Handel Bremens im erſten Holbjahre 1892 hat ſich
für die meiſten Artikel gegen das Vorjahr nicht unweſentlich
verſchlechtert, ausſchließlich wohl in Folge des allgemeinen
kommerziellen Druckes.

Umſchan in den Tagesblättern.
Die große Politik hat Ferien, das merkt man

recht deutlich, wenn man die Spalten der Tagesblätter über
blickt, in denen jetzt mehr oder minder bereits erörterte politiſche
Fragen immer von neuem beleuchtet werden. So begegnen wir
heute einer Reihe von Auslaſſungen zur allgemeinen
politiſchen Lage, von denen wir hier einzelne charakteriſtiſche
folgen laſſen.

Die „Nowoie Wrem z meint, daß, wenn bis zum
Herbſt nicht irgend etwas Unvorhergeſehenes, ganz Ueber-
raſchendes eintreten ſollte, das Jahr 1892 unter denſelben Be
dingungen „äußerer Ruhe, hinter der ſich unbezwingliche Be
Forgniß um die Zukunft verbirgt, wie das immer mehr und mehr
die normale Atmoſphäre des derzeitigen Lebens Europas bildet“
r zu Ende gehen dürſte. Das Hin und Herſchwanken zwiſchen
der unzweifelhaften Beweiskraft von Thatſachen, die nicht blos
gegen die Wahrſcheinlichkeit, ſondern ſogar die Möglichkeit eines
europäiſchen Krieges in naher. Zukunft ſprechen, und der
änſtinktiven Erwartung irgend einer koloſſalen internationalen
Bataſtrophe ſei für alle Europäer die erkannt haben wie ſehr
ähre Stimmung und ihr materielles Wohlergehen vom Gange
S politiſchen Ereigniſſe abhängen zu einem ganz gewohnten

uſtande geworden.
Der „Peſter Lloyd citirt eine Aeußerung des Fürſten

Bismarck aus dem Jahre 1871, daß eine Regierung unter
Tr wenn ein Krieg unvermeidlich ſei, den richtigen Zeit

Irßr auswählen müſſe und knüpft daran dieſe Be l

.Wollte man ſich an jenes vom erſten Kanzler verſchriebene
Rezept halten, es könnte den größten europäiſchen Beſchwerden
und am Ende gar den ruſſiſchen Nöthen ſelbſt im Handum-
drehen abgeholfen werden. An den Krieg auch nur zu denken

immerhin zugegeben, das wäre frevelhaft. Aber wäre es
nicht heiliam, den außerordentlichen Vortheil, den der Dreibund
über ſeine Gegner beſitzt im Jutereſſe des Friedeus, nämlich
dazu auszunützen, daß die Unſicherheit und die Drohungen aus
der europäiſchen Lage beſeitigt werden? Wodurch iſt denn die
allgemeine Unſicherheit entſtanden, und hat ſich in den Völkern
die Vorſtellung einer imminenten Kriegsgefahr feſtgeſetzt Nicht
durch das Verſchulden der Tripel Allianz ibre ſriedlichen
Zwecke ſtanden vom Anbeginn klar vor Aller Augen; auch nicht
durch den akademiſchen oder ſei es gar konkreten Zuſammenhang
zroiſchen Oſt und Weſt denn eine ſolche Möglichkeit galt ſeit
mindeſtens fünfzehn Jahren nicht als ausgeſchloſſen. Aber jene
Unſicherbeit und jene Kriegsbeſorguiſſe wurden direkt dadurch
hervorgerufen daß Rußland in ungeheurem Maßſtabe rüſtete
und an die deutſchen und an die öſterreichiſchungariſchen Grenzen

roße kriegsfertige Armeen vorſchob und dabei gleichzeitig auf
em Balkan alle infernaliſchen Künſte einer ebenſo verſchlagenen,

als gewiſſenloſen, einer ohne Umſchreibung geſagt buch-
ſtäblich mörderiſchen Politik ſpielen ließ. Rußland war es alſo.
welches durch ſeine Werke und Agitationen jenen quälenden Zu-
ſtaud einer perennirenden Kriegsgefahr erzeugte. Wohlan, da
ich nicht leugnen läßt, daß die friedliebenden Völker unter dieſen

erhältniſſen ſehr empfindlich leiden daß Deutſchland ebenſo
wie Oeſterreiche Ungarn und Jlatien zu einer ſcharf beobachten-
den und ernſten Abwehr bereiten Stellung gezwungen ſind,
welche ſie des Gedeihens ihrer Friedensarbeit kaum froh wer-
den läßt wäre es da nicht die mildeſte Anwendung der er
wähnten Maxime Bismarcks, wenn die Mächte der Tripel-
Alliauz von der St. Petersburger Regierung fordern würden,
daß ſie eine geſunde Rückbildung des krankhaſten europäiſchen
Zuſtandes bewirke, indem ſie ihre Heere von den Grenzen ent
fernt und s ſoweit als möglich, und indem ſie den nieder-
trächtigen Umtrieben ihrer Organe auf dem Balkan Einhalt ge-
biete und zwar ſo gründlich als nöthig? Das wäre doch gewiß
nicht der Krieg, ſondern im Gegentheil die Stärkung des Frie-
dens, die unmittelbar auch Rußland zugute käme und was
könnte man dawider einwenden, das auch nur halb ſo ſchwer in
die Waagſchale fiele, wie die einfache Wahrheit, daß die
ihre nesereitſchaft mit allen ihren Folgeübeln unerträg
ich wird.

Die „Köln. Volksztg.“ unterſucht den Nutzen, den Deutſch
lane bei einer Annäherung an England haben könnte,
und findet ihn ſehr illuſoriſch:

„Ein deutſcher Reichskanzler, welcher mit der Kriegsgefahr
rechnen muß, bat wirklich Urſache, für dieſen Fall das engliſche
Kabinet zu fragen „Was kannſt du armer Teufel bieten
Kein europäiſcher Staatsmann wird glauben, daß England ohne
abſoluten Zwang an einem Weltkrieg ſich betheiligt. Aber
nehmen wir eininal den Fall! Jm nächſten großen Kriege
werden Frankreich und Deutſchland in kürzeſter Friſt je eine
Mill. Streiter auf die Beine bringen. Wer die engliſche Wehrkraft
und die Schwierigkeiten der Einſchiffung, beſonders der Geſchütze
und der Reiterei, kennt, weiß auch, daß Wocben, vielleicht Mo-
nate vergehen würden, bis 40000 Mann engliſcher Truppen an
feſtländiſchen. Gefechten Theil nehmen könnten. Wahrſcheinlich
wäre dann die entſcheidende Schlacht ſchon geſchlagen Die eng-
liſche Flotte iſt ſehr ſtark, allein wenn England auf Seiten un-
ſerer Gegner ſtände, würde ſie uns doch wenig anhaben können.
Man erinnert ſich, daß 1870 die franzöſiſche Flotte ſich voll
ſtändig leidend verhalten mußte. Seitdem ſind wir auf der See
erſt ſtark geworden, haben bedeutende Küſtenbefeſtigungen er-
baut, und unſere Flotte kann ſich ſehen laſſen. Die Engländer
könnten uns Helgoland vielleicht wieder gbnehmen und noch
andern Schaden thun, aber ganz gewiß könnten ſie mit ihrer
Flotte den Krieg nicht zu unſern Ungunſten entſcheiden. Wenn
Belgien auf die Seite Fraukreichs träte, wäre uns das vielleicht
empſindlicher, als wenn England ſich mit ihm verbände. Jn
Wirklichkeit wird England neutral bleiben, theils aus Selbſtſucht,
theils ans Ohnmacht. Nun ſagt man, die Perſönlichkeit
Gladſtoues ſei bedenklich. Mag ſein. Salisbury und Glad-
ſtone mögen in noch ſo vielen Punkten auseinandergehen, aber
darin ſtimmen ſie überein, daß ſie Meutratität verkünden werden,
wenn es auf dem Feſtland zum Kriege kommt. An dieſem
Kriege gedenkt Albion recht tüchtig zu verdienen, und nicht ohne
Grund. Wenn ſich die europäiſchen Großſtaaten zerfleiſchen,
werden England und Nordamerika die Gewinner ſein

Die jüngſten, auch an dieſer Stelle theilweiſe wieder
gegebenen Ausführungen der „Köln. Ztg.“ über die Frage
der Berliner Weltausſtellung ſind von fortſchrittlichen
Blättern mehrfach als offiziös bezeichnet worden dazu ſagt jetzt
die „Kölniſche Zeitung“:

Das krankhafte Suchen nach der Perſon des Verfaſſers der
einzelnen Aufſätze rüttelt an einer der weſentlichſten Grund-
lagen und Vorzüge der deutſchen Preſſe; je mehr ſie darauf
achtet, daß, die Perſonen der Verfaſſer ungenannt bleiben und
dadurch mit ihren perſönlichen Zielen und Beweggründen in den
Hintergrund gedrängt werden, um ſo mehr iſt die deutſche
Preſſe in der Lage, die ſachlichen Darlegungen auch ſachlich zu
würdigen und ſachlich zu widerlegen Jm vorliegenden
Falle iſt die Verdächtigung der Offizioſität um deswillen doppelt
verwerflich und lächerlich, weil alle Welt weiß, daß die Reichs
regierung ſeit nahezu vierzehn Tagen ihre Stellung dahin ge-
nommen hat, zunächſt die Landesregierungen zu veranlaſſen, daß
ſie ſich durch möglichſt ausgedehnte Befragung derjenigen Kreiſe,
die das größte Intereſſe an der Weltausſtellung nehmen, ein
o und unverfälſchtes Bild von den Wünſchen derſelben ver
ſchaffen.

Ueber die Schädigung Deutſcher Jnduſtrieim Auslande durch die Fusangelſchen Denunziationen ſchreibt
die „Nat.-Ztg.“:

Außer dem von uns bereits kürzlich berührten Fall einer
Schädigung der deutſchen Jnduſtrie im Auslande werden uns
jetzt noch andere derartige Fälle mitgetheilt. Eine ſpaniſche
Eiſenbahn Verwaliung (Madrid Sarägoſſa-Bahn) hat den
Bochumer Verein vor einigen Monaten von einer Submiſſion
auf 3600 Tonnen Schienen ausgeſchloſſen in Folge der Beuutz
ung Fusangelſcher Denunziationen ſeitens ausländiſcher Werke
zur Schädigung des Rufes des Bochumer Fabrikates, obgleich
dieſelbe Verwaltung in einem vom 21. September 1891 datirten
überaus günſtigen Zeugniß erklärt hatte, daß von 272 391 vom
Bochumer Verein gelieferten Stahlſchienen im Gewicht von
49 185 Tonnen während der Garantiezeit nur 73 Schienen, ſo
mit 0,027 der Geſammtheit der gelieferten Schienen ausge
wechſelt werden mußten. Auch hat das Kaiſerliche Auswärtige
Amt ſowohl in Spanien, wie in Japan durch die diplomatiſche
Vertretung des Deutſchen Reichs interveniren müſſen, um ſchwere
Verdächtigungen des Bochumer Fabrikats zu beſeitigen, was mit
beſtem Erfolge geſchehen iſt. Jn Japan handelte es ſich um
eine bedeutende Beſtellung von Geſchützmaterial (Kauonenringen),
und in Madrid wurden Miniſterium und Kammer dringend da-
vor gewarnt, in Bochum gegoſſene und in Sevilla fertiggeſtellte
Gußſtahlgeſchütze für die Kriegsmarine zu verwenden. Auch hier
iſt unſer Botſchafter mit beſtem Erfolge für den Bochumer Ver-
ein eingetreten. Endlich können wir noch konſtatiren, daß im
Auftrage unſeres auswärtigen Amts der deutſche Botſchafter in
Rom, Graf Solms, wiederholt und energiſch an hohen Stellen
Verdächtigungen entgegengetreten iſt, welche aus deutſchen
Zeitungen vielfach in die italieniſche Preſſe übergegangen nicht
allein den Bochumer Verein, ſondern die geſammte deutſche Jn-
duſtrie hauptſächlich zu Gunſten der franzöſiſchen zu
ſchädigen ſuchten.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Gegenüber anderweitigen Nachrshten

wird uns mitgetheilt, daß in Betreff der Abhaltung der Ma-
növer in Galizien eine Aenderung der bisherigen Dis
poſitionen nicht eingetreten iſt. Es beſteht daher nach wie vor
der Entſchluß, die Manöver in Galizien in der Weiſe und in
dem Umfange, wie dies geplant war, ſtattfinden zu laſſen,
vorausgeſetzt, daß nicht beſonders zwingende Gründe eintreken,
welche andere Verfügungen nothwendig machen. Bis jetzt aber
ſind ſolche Gründe nicht vorhanden. Bekanntlich ſoll Kaiſer

Franz Joſef aus Anlaß dieſer Manöver Ende Auguſt eine Reif
nach Galizien unkernehmen,

Wien, 25, Juli. Unter dem Vorſitze des udelsminiſters Marquis Bacquehem hat wegte die erſte
Sibung, der für die Wiener Verkehrsanlagen
eingeſetten, Kommiſſion ſtattgefunden. Der Miniſter
gab in ſeiner Eröffnungsrede dem VDanke Ausdruck für die
Gnade, welche der Kaiſer dem Zuſtandekommen des Werkes
zugewendet habe, und hob hervor, daß die Seitens des Handels
miniſteriums gemachten Vorſchläge die Fürſorge der Regierung
ſür die Entwickelung Wiens unwiderleglich bezeuglen. Der
Miniſter gedachte ſodann der Mitwirkung der autonomen Fak
toren und des Wohlwollens der Reichsvertretung und
b zu die Schwierigkeit der der Kommiſſion geſtellten Auf

Frankreich. Die Nachricht, daß die ſpaniſche Regierung
beſchloſſen haben ſoll, die Anſichten der Großmächte wegen
Einberufung einer europäiſchen Conferenz zur
Beratbung der marokkaniſchen Frage zu ſondiren
begegnet in Paris noch ſtarken Zweifeln. Der franzöſichen Re
gierung iſt zuverläſſigen Mittheilungen zufolge bis heute keiner-
lei Anfrage wegen einer europäiſchen Conferenz über Marokko
zugekommen. Wie man ſich am Quai d'Orſay einer ſolchen
Anfrage gegenüber verhalten würde. ſcheint noch nicht endgültig
feſtzuſtehen aus Andeuntungen wäre zu entnehmen, daß Frank-
reich als Vorbedingung jedenfalls auf genaue Fixirung eines
Conferenzprogramms beſtehen und davon ſeine grundſätzliche
Stellungnahme abhängig machen würde.

Paris, 25. Juli. Nach Mittheilung von gut unterrich-
teier Seite ſind dem Marineminiſter Burdeau Nachrich-
ten von dem Oberſt Dodd s zugegangen, uach denen die Ope-
rativnen gegen den König Behanzin demnächſt beendet
ſein würden.

Ein Telegramm des Gouverneurs von Fra nzö ſiſch
Guineg meldet, daß Hauptmann Binger und Lieutenant
Meunier am 24. d. Mts. wohlbehalten in Grand-Baſſam
an der Guinea-Küſte eingetroffen ſind. Biuger batte die Auf
gabe, die franzöſiſch-engliſche Grenze im Aſchanli-Gebiet feſt
zuſtellen; er war in Baule von den Trägern verlaſſen worden
und bat mit Meunier auf dem Komosfluß die Küſte erreicht.

RNußland. Petersburg, 25. Juli. Der Kaiſer hat
die Genehmigung dazu ertbeilt, daß der Finanzminiſter dem
Reichsrath ſofort nach Beginn der Herbſtſeſſion den
Geſetzentwurf wegen einer Einkommenſteuer unker-
breite, damit derſelbe zum kommenden Neujahr zur Einführung
gelangen könne.

Die heute veröffentlichte Stadtordnung beſtimmt, daß
bis zur Reviſion der Judengeſetze die Juden weder
zu den ſtädtiſchen Wahlen noch zur Bekleidung eines Kom-
munaglamtes zuzulaſſen ſind. Wo dieſelben einen beſtändigen
Aufenthalt haben, Kiew ausgenommen, ernennt die Behörde
für die ſtädtiſchen Angelegenheiten die jüdiſchen Stadtdeputirlen.
auf Grundlage der vorher angefertigten Liſte. Jn keinem Fall
darf aber ihre Zahl ein Zehntel der Geſammtzahl der Stadt
räthe überſteigen.

Montenegro. Cetinie, 25. Juli. Hier eingelanfene
Nachrichten beſagen, der Gonbernenr von Koſſowa Edhem
Paſcha ſei mit ſechs Batgillonen nach Priſtina aufgebrochen,
um die ſtreitenden albaueſiſchen Stämme zu beſchwichtigen.

Spanien. Madrid 25. Juli. Wie aus San Se
b aſtian gemeldet wird, hätte der Kriegsminiſter die Bildung
einer Ergänzungsdiviſion in Malaga angeorduet,
welche ſofort in die Campagne eintreten könnte, ſobald die
Ereigniſſe in Marokko es erforderten,, ins-
beſondere ſolle der vorbereitete Brieftaubendienſt
zwiſchen Ceuta, Melilla und Malaga bei gegebenem Aula
ſofort ins Werk geſetzt werden.

Die Cholera-
Wien, 25. Juli. Das Miniſterium des Jnnern

hat die Landesbehörden von Lemberg und Czernowitz
angewieſen, während der Dauer der Cholera- Epidemie
in Rußland den Uebertritt von Feldarbeitern auf ruſſiſches
Gebiet und den Beſuch ruſſiſcher Märkte, ſowie Wallfahrten
nach Rußland zu unterſagen. Ferner iſt von dem Miniſter
angeordnet worden, gegen die Maſſenzuzüge ruſſiſcher
Jsraeliten zu den ſogenannten Wunderrabbinern in Galizien
und der Bukowina Maßnahmen zu ergreifen.

Paris, 25. Juli. Nach einer Meldung aus Chartres
ſoll in der dortigen Jrrenanſtalt die echolera nostras
aufgetreten ſein. Von 42 vorgekommenen Fällen ſollen 20
einen tödtlichen Verlauf genommen haben. Die übrige Be-
S des Ortes ſei bisher von der Epidemie nicht be-
troffen.

Petersburg, 25. Juli. Die Eröffnung der Meſſe
von Niſchni-Nowgorod findet am Mittwoch durch
Flaggenhiſſung ſtatt. Geſtern belief ſich die Zahl der da
ſelbſt an der Cholera erkraukten Perſonen auf 29. Es
beſtätigt ſich, daß die Epidemie in Aſtrachan im Abnehmen
begriffen iſt.

Peters burg, 25. Juli. Jn Kaſan wurden in der
vergangenen Woche Krawalle vorbereitet, wie ſolche in
Aſtrachan und Saratow vorgekommen ſind. Ein Jndivi-
duum Namens Zaharew hatte, wahrſcheinlich im Auftrage
einer geheimen Verbindung, in mehreren Stadtvierteln das
Gerücht zu verbreiten geſucht, daß die Kaſaner Aerzte eben
falls die Kranken entweder lebendig begraben oder v
giften. Zaharew hatte ſchon viele Anhänger gefunden un
war es beſchloſſene Sache, am 20. Juli vor der Univerſität
eine Anſammlung zu veranſtalten, um von da aus nach
den Hospitälern zu ziehen und die Aerzte aus denſelben zu
vertreiben. Die Angelegenheit gelangte noch rechtzeitig zur
Kenntniß der Behörde, der Anſtifter Zaharew wurde in
Haft genommen und vom Gouverneur im Disziplinarwege
u mehrmonatlichem Arreſt verurtheilt. Die Gerichte werdenſich mit der Affaire noch zu beſchäftigen haben.

Aus Nah und Feru.
Elberfeld, 22. Juli. (Wegen Mißhandlung

im Amte) hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer zwei
Polizeiſergeanten aus Solingen zu verantworten. Die An
geklagten Schwartz und Bieker, hatten ſich in der e
Sylveſternacht von mehreren Arbeitern traktiren laſſen.
Später wurde die Zechgeſellſchaft uneinig. Auf dem Nach
hauſewege griffen die Poliziſten zwei Arbeiter thätlich an.
Schwartz gebrauchte dabei die flache Klinge. Das Gericht
erkannte gegen Bieker auf 2 Monate gegen Schwartz auf
5 Monate Gefänguiß.

Oldenburg, 25. Juli. Der Mörder des jungen
Mädchens in Achternholt iſt in der Perſon des bei der
Ausſchachtung des Hunte-Emskanals beſchäftigten Arbeiters
Alberts entdeckt worden. Alberts wurde verhaftet, wahr
ſcheinlich iſt Rache die Urſache des Mordes.

Wollſtein, 25. Jnli. Jn Altkloſter brannten zwanzig
Gebäude nieder. Eine Perſon verbrauute, zwei
andere wurden ſchwer verletzt.

Jnſterburg, 25. Juli. Der frühere Proviantauiks
Rendaut Gleiſh aus Stallupöunen welcher wege
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Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 4 Jahren
Zuchthaus verurtheilt iſt, der Kaufmann Weigelt aus
Darkehmen, welcher wegen Brandſtiftung eine 2jährige
Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat, und ein Arbeiter ſind aus
dem hieſigen Gefängniß entſprungen,

Wien, 25. Juli. Morgen wird auch der Frachten
verkehr auf der Arlbergbahn wieder eröffnet und ſomit
der volle Betrieb auf der geuaunten Eiſenbahn wieder auf-
genommen werden.

Nizza, 25. Juli. Auf der Bahnſtrecke von Monte
carlo nach Nizza wurden auf den Schienen große Feld
ſteine r welche anſcheinend den Zweck hatten, den
von Montecarlo abgehenden Zug zum Entgleiſen zu
bringen. Wie hier allgemein angenommen wird, haben dieAnarchiſten dieſes Complot angeſtiftet und zwar vermuthet

man, daß die Urheber derſelben dieſelben Verbrecher ſeien,
welche vor Kurzem die Spielſäle in Monaco durch Dyna-
mitbomben in die Luft zu ſprengen beabſichtigten.

Catania, 25. Juli. Der Ausbruch des Aetna hat
merklich nachgelaſſen nur eine einzige Krateröffnung wirft
noch Steine aus. Geſtern Abend und Nachts fiel ein reich
e ſehr heftiger Sandregen vulkaniſchen Urſprungs bis

atania.

Aus der Reichshauptſtadt.
Um 21000 Mark beſtohlen iſt nach ihrer Augabe

ein Mädchen aus Küſtrin, das am Montag früh in einem Eiſen
bahnwagen vierter laßt aus der Heimath nach Berlin gekom-
men iſt. Um 6 Uhr ſei ſie auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
angekommen, das Geld habe ſie in Hundertmarkſcheinen in ein
Taſcheutuch eingepackt in ihrer Kleidertaſche gehabt. Nach ihrer
Ankunft habe ſie bei einer Frau Kirſchen kanfen wollen und da
vei den Verluſt des Tuches bemerkt, das jiedeufalls, während ſie
in der Eiſenbahn geſchlafen habe, von einem Nachbarn entwen-
det worden ſei. Die Angaben klingen ſehr wenig glaubwürdig.

Das Befinden des Gartendirektors Her-
mann Mächtig iſt im Allgemeinen ein die Aerzte zufrieden
ſtellendes zu nennen. Er darf aber noch nicht ſprechen und da
ber keinen Beſuch annehmen. Die Kugel aus dem Schulterblatt
darf noch nicht entfernt werden, weil damit ein größerer Blut
erguß verbunden wäre, und eine ſür den Kranken immerbin ver
bängnißvolle Schwäche eintreten könnte.

Das Kammergericht hat das von Frau Prager durch
ihren Vertheidiger beanlragte Wiederaufnahme-Ver-
fahren endgültig abgelehnt.

Vor etwa einem Jahre verſchwand aus
Ber,lin der 24jährige, etwas leichtſinnige Sohn eines Holz-
händlers unter Zurücklaſſung bedeutender Schulden. Anfangs
hörte man von dem Ausreißer nichts, bis vor etwa einem hal-
ben Jahre bekannt wurde, daß er in der ſranzöſiſchen Fremden
Iegion Dienſte genommen und daß es ihm daſelbſt herzlich
ſauet ebe. Die Verſuche ſeiner Angehörigen, ihn aus der

ranzöſiſchen Armee wieder zu befreien, waren fruchtlos. Vor
einigen Tagen bekamen die Eltern nun von dem Korporal ihres
Sohnes die Nachricht, daß ihr Sohn ſich am 4. Juni d. J. in
Oran erſchoſſen habe. Aus einem Brieſe, den der junge Mann
Anfang April an ſeine Berliner Angehörigen richtete geht her
por, daß in der franzöſiſchen Legion ſich zur Zeit eine ziemliche
Anzahl Preußen, darunter 12 Berliner, befinden, die alle ſehn-
füchtig der Stunde harren, wo ſie von dem franzöſiſchen Joche
beſreit ſind.

Ein Schwindler, der ruſſiſche Unkerthan Max Ruff
mann, hat vorgeſtern Abend vom Schleſiſchen Bahnhofe aus
Berlin verlgſſen, nachdem er durch falſche Vorſpiegelungen über
ſeine Vermögenslage dem Juwelier W. Goldſachen im Werthe
von 800 abgeſchwindelt hatte. Zwei andere Schwindeleien
hat R. ohne Erfolg verſucht. R. ſuchte durch die Vorſpiegelung,
daß er 12000 auf der Deutſchen Bank liegen habe. von
einem Kaufmann K. 600 und von einem Uhrmacher F.
3000 zu erſchwindeln.

Jn der Nacht zum Montag kam es qm Prenzlauer
Tbore zu einer großen Schlägerei zwiſchen Radfabrern
und Strolchen. Sieben Zweiradfahrer kehrten gegen 2 Uhr
von einem Ausfluge zurück: einem von ihnen warf ein vorüber-

Strolch das Fahrrad um. Die Kameraden des
eberfallenen kamen dieſem zu Hilfe, worauf der Strolch durch

Pſeifen 10 Genoſſen berbeirief. Alsbald nahmen Vorüber-
gehende für die Radfahrer und herbeiſtrömendes, lichtſcheues
Geſindel gegen dieſelben Partei. Es bedurſte einer größeren
Anzahl von Schutzmännern, um der Prügelei ein Ende zu
machen und einige Strolche nach dem Polizeirevier zu ſchaffen.
Die bei dem Kampfe Betbeiligten waren faſt alle mehr oder
minder verwundet. Einer der Radfahrer der Kanſmann M.,
war derartig verlett, daß er nach der Sanitälswache gebracht
werden mußte.

Knuuſt und Wiſſenſchaft.
Für das nahe dem Dome entdeckie Römerthor zu

Köln. das mit dem Auguſteiſchen Stadtthor zu Aoſta große
Aehnlichkeit hat, wird in der Fachpreſſe der Vorſchlag gemacht,
den Wiederaufbau auf Grund der aufgeſundenen Reſte in einem
der öffentlichen Gärten der Stadt zu verſuchen. Das Thor. das
ſich in einer Höhe von 3 bis 4 Meter über der alten Erdgleiche
erhalten hat, ſtellt eine großartige Anlage dar, die in ihrer
Frontlänge von über 30 Metern zwar ein wenig binter der
Porta, nigra in Trier (35 Meter) zurückbleibt, dafür aber
architektoniſch bedeutſamer, als dieſe iſt und ein richtiges Triumph-
khor gebildet hat. Die anſehnlichen quadratiſchen Thürme haben
etwa 8 Meter Seitenlänge und ſpringen 2 Meter vor der
Moauerfront vor. Die Flächen aus gelblichem Kalkſtein waren
durch cannelirte Pilaſter gegliedert; die Sockelgeſimſe der Thürme
ſind gut profilirt und an örnamentalen Reſten bat man Kapitäle
mit zwei Acanthusreihen und darüber liegendem Schilfblatt ge
funden. Das Thor gehörte nach einer ſeit längerer Zeit ſchon
bekannten Jnſchrift der Zeit des Kaiſers Gallinus (254—268)

und iſt anſcheinend erſt im 17. Jahrhundert bei Erbauung
er Domkurie in ſeinen Haupttheilen zerſtört worden.

Zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Arbeiten bat die pbyſikaliſchmathematiſche Klaſſe der Akademie
der Wiſſenſchaften zu Verlin in ihrer letzten Sitzung insgeſammt
16 271 bewilligt, u. A. dem Profeſſor an der Univerſität
Halle Dr. O. Taſchenberg zur Fortſetzung ſeiner „Biblio-
hecn z00logica“ 1400

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
Her Nachdruck unſerer Originat ehe iſt nur mit deutlicher Quellen

Kammer für Handelsſachen. Der Sri ident
des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. giebt der
Handelskammer zu Halle a. S. davon Kenntniß, daß
auf Anordnung des Herrn Juſtizminiſters beim Land
gerichte Halle a. S. am 1. Jannar 1893 eine Kammer
für Handelsſachen ins Leben treten wird. Die Han
delskammer hatte am 3. Februar d. J. einen darauf
bezüglichen Antrag geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher QOucſfe g

ugabe geſtattet. eWeißenfels, 25. Juli. (Urlaub. Ungtückliche
Ja r. „Burkenernte.) Der Landrath unſeres Kreiſes,
err von Richter, hat mit dem heutigen Tage einen vier

wöchigen Urlaub angetreten. Vertreten werden die Herren
ülerantsbeſitzer Frhr. von Bodenhauſen-Meineweh

und Bartels-Langendo r f. Ungeſchickt und unglücklich
de J ein hoch mit Stroh beladener Wagen der
ener, Rübenbaugeſellſchaft durch unſere Straßen gefahren.
rſt nahm der Kulſcher eine Gaslaterne mit, ein Stückchen
iker fiel gar der ganze Wagen um, und das Stroh ver

ſchüttete einen gerade auf dem Trottoir gebenden Knaben. Auf
dieſes Unglück wurde man erſt durch das Wimmern des Kindes
aufmerkſam. Es wurde aber ſchleunigſt, ohne nennenswerthen
Schaden davongetragen zu haben, aus ſeiner unangenehmen Lage
befreit. Die Gurkenernte begiunt. Schon waren anf dem
heutigen Wochenmarkt einige Hundert Schock angefahren, die
zu dem höchſt anſtändigen Preiſe von 3,50--4 Abnahme fau
den. Von dieſer ſtolzen Höhe ſinken die Preiſe natürlich gar
bald ſehr tief herab. Schon aber mehren ſich auch die Klagen über
Felddiedſtähle. Das benachbarte, viele Gurken bauende Mark
werben iſt deshalb ſchon zum Selbſtſchutz geſchritten. All-
nächtlich abwechſelnd äbernehinen 10 herzbaſte Dorfbewohner die
Wache auf den Fluren.

4 Merſeburg, 25. Juli. (Die Reblauskrank-
heit) in den Naumburger und FreyburgerWeinbergen gewinnt leider noch immer an Ausdehnung.
Der Oberpräſident der Provinz giebt neuerdings bekannt, da
die Vorſchriften betreffs Vertilgung der Reblaus auf die Ge
markung Schellſitz im Kreiſe Naumburg ausgedehnt ſind.
ar 8 im Diſtrikt „Steinsberge“ belegene Weinberge
in Betracht.

y Freyburg, 25. Juli. Verpachtung der Hart-
obſtplantagen. Molkerei-Gebäude. nglücksfall.) Bei der heutigen Verpachtung des Anhanges
der ſtädtiſchen Harkobſtplantagen wurden insgeſammt 920 4 er-
zielt, während die Pachtſumme im vorigen Jahre 1576 be-
trug. Der Anhang der Birnen und Aepfelbänme iſt nur geriug,
während Pflaumen überall reichlich vorhanden ind. DerBan der Molkerei, ausgeführt von den Herren Richter u. Rottig,
nimmt einen ſchnellen Fortgang, ſo daß das Gebäude bereits
Anfang September fertiggeſtellt ſein dürfte. Auf der Lauchaer
Straße wurde geſtern eine ſchon betagte, etwas ſchwerhörige
Frau von einem ins Rollen gerathenen, unbeladenen Wagen
rücklings erfaßt und überfahren. Die Bedauernewerthe erlitt
Siege nderen ſchweren Verletzungen einen Bruch des rechten

rmes.
S Erfurt. 25. Juli. Bismarcks Beſuch. Vom

Profeſſor Dawernold. Grober Unfug.) Jnder beute Vormittag ſtattgebabten Sitzung des geſlern für die
Begrüßung des Fürſten Bismarck gewählten Komitees
wurden ſeitens des Reichstagsabgeordneten Lucius mehrere
Telegramme bekannt rn aus denen hervorgeht, daß der
Fürſt gegen Ende der Woche Kiſſingen verläßt und ſeinen Weg
nach Jena über Erfurt nimmt. Die bezügliche Depeſche
lautete: „Bad, Kiſſingen, 24. Juli, 8 Uhr 55 Min.Abends. Abreiſe in letzten Wochentagen Neu-
dietendorf-Erfurt-Jena.“ Da der Aufenthalt des
Schnellzuges bier in Erfurt nur wenige Minuten beträgt. wurde
beſchloſſen, an der Fahrt nach Jena feſtzubalten. Geheimrath
Lucius wurde vom Komitee beauftragt, bei dem Fürſten eine
beſondere Audienz für die Erfurter Deputation in Jena nachzu
ſuchen. Die Widmung für den zu überreichenden Lorbeerkranz
mit weißrother Schleife iſt von dem hieſigen Stadtſchulrath Vr-
Vorbrodt verfaßt. Uebermorgen, Mittwoch. findet noch eine Ver
ſammlung der Theilnehmer an der Fahrt ſtatt, um den Sprecher
zu wählen. Die von dem durchgebrannten Profeſſor
Dawernold gevprellte Magiſtratsſekretärswittwe Frau Pfl.
aus Halle weilte vorgeſtern hier, um Erkundigungen über ihren
„Bräutigam“ einzuziehen. Daß dieſe letzteren für den präſum-
tiven Gemahl der beirathsluſtigen Dame ſehr ungünſtig aus-
fielen, bedarf bei dem vom „Proöfeſſor“ Dawernold hier binter-
iaſſenen Rufe nicht erſt der Erwähnung, dagegen wurde der be
trogenen Wittwe endgültig klar, daß „ihr“ Dawernold ein
Schwindler erſten Ranges geweſen. Vorgeſtern entdeckten die
erſtaunten Poſtbeamten im Bauche des Briefkaſtens am Haupt
poſtgebäude einen eleganten Frauenrock. Wie das erwähnte
Kleidungsſtück in den Briefkaſten gekommen, iſt noch ein Räthſel.

8. Halberſtadt, 25. Juli. (Todesfall). Vorgeſtern ſtarb
der hieſige Superintendent Oberprediger Dr. Jahr zu Baden-
Baden, wo er Geneſung von längerem Leiden geſucht batte.
Dr. Jahr war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes; er war früher
Superintendent in Weißenfels.

—rs. Meiningen, 24. Juli. (Die Laudesſynode) hat
außer der Erledigung rechneriſcher und ſonſt geſchäftlicher Vor
lagen die Petition um Erhöhung der Pfarrwittwenvenſion der
Kirchenregierung zur thunlichen Verückſichtigung, das Gefuch um
beſondere Vergütung der Lehrer für Kirchendienſte zur Er-
wägung überwieſen. Die Verlegung des Bußtages vom
erſten Freitag im Advent auf den Mittwoch vor dem Todtenfeſt,wie in Vreuben wurde genehmigt.

W. Eiſenach, 25. Juli. (Der Broßberzogq) iſt wieder
bei gutem Wohlſein. Er hat ſchon vorgeſtern wieder Regie
rungsangelegenheiten erledigt und die Vorträge der Miniſter
entgegengenommen. Heute wird am großherzoglichen Hofe der
Geburtstag der Frau Erbgroßherzogin geſeiert, aus
welchem Anlaß die erbgroßherzogliche Familie geſtern in Wil
helmsthal eingetroffen iſt.

n Gera, 25. Juli. (An der gefürchteten Dyph-
theritis) liegen hier neuerdings wieder in verſchiedenen
Häuſern Kinder krank darnieder. Sehr ſchwer iſt die Familie
eines in der Mittelſtraße wohnenden braven Fabrikwebers be
troffen worden. Jn der Nacht vom vergangenen Sonnabend
zum Sonntag ſtarben ihm an der oben erwähnten tückiſchen
Krankheit drei blühende Kinder im Alter von neun, füuf und
zwei Jahren. Der Schmerz der ſo jäh ihrer Kinder beraubten
Eltern iſt unbeſchreiblich.

Perſonalien.
Dem Oberforſtmeiſter a. D. Conſtantin zu Hildes-

r iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife verliehen

worden- ßDem Oberlandesgerichtsrath Fritz Krieger in Jena
und dem Oberlandesgerichtsrath Profeſſor Dr. Auguſt Th. on
d ar iſt der Titel „Geheimer Jnuſtizrath' verliehen
worden.

Coneursſachen, Zahluungsſtocknngen 2e.
Concurseröffnungen. Offene Handelsgeſellſchaft A.

ne u. Sohn in Deſſau. Kaufmann Anton Weinrich sep.
in Deſſau.

Vermiſchtes.
Die tapferu Eſel von Chattauooga. Die NewYorker

Staatszeitung verfügt auf folgende Art über die Lorbeern des
e Sieges von Chattanooga: „Vor dem Lager des

nionsgenerals Hooker befand ſich im Jahre 1863 ein Artillerie
park, und in einiger Entfernung davon ein von Palliſaden um-
gebener Platz in welchem etwa 300 Eſel eingeſtellt waren. So
lange Alles ruhig war, zeigten die Eſel ihre allbekannte Geduld
als jedoch die Konföderirten in der Nacht einen Angriff auf das
Lager machten, geriethen ſie ſo in Schrecken, daß ſie wie un
ſinnig durcheinander liefen und wuchtig gegen die Palliſaden
drängten. Schließlich gelang es einem der Gebrüder Langrohr,
einen der Stäbe zu durchbrechen und durch die Lücke in's Freie
zu gelangen. gen folgten bald andere und bald hatten ſämmt
liche Eſel den Raum verlaſſen. Zufällig nahmen ſie, blindlings
vorwärts rennend, ihren Lauf gegen den Feind und dieſer, in
der Meinung das Traben rühre von einem ſtärkeren Kavallerie-
trupp her, ergriff die Flucht in ſolcher Eile, daß er das Gebäck
und 1600 Gewehre den Unioniſten als willkommene Beute
zurückließ. So wurden die Eſel zu Chattanooga unbewußte
Herren der Situation.

Ein Ehemann, der mit ſeiner Frau nur auf dem Wege
der Zeitungsanzeige zu verkehren ſcheint, iſt bisher wohl,
trotz Rabbi Ben Akiba, noch nicht dageweſen. Das „Zehlen-
dorfer Wochenblatt“ brachte unlängſt aber folgende Anzeige
Jch fordere hiermit meine Frau auf, mir des Abends, wenn ich
von der Arbeit nach Hauſe komme, das Eſſen zu beſorgen, und
mir, wenn ich nicht anweſend ſein ſollte, die Stelle zu bezeichnen
wo der Schlüſſel aufbewahrt iſt.“

Heiteres,
Der zerſtreute Hausarzt. Was meiuſt Du, Männ-

chen, wollen wir Dr. Müller auch einladen Nein, Kind,
das wollen wir doch lieber laſſen Der iſt bei ſeiner Zerſtreut
heit im Stande, uns den Beſuch auf die Rechnung zu ſetzen.

Jagd, Short und Spiel.
Hamburg, 28. Juli. Bei dem geſtrigen Großvorſteler

Steeplechaſe ſtürzte der Lieutenant v. Arnim vom 18.
Ulanenregiment und erlitt außer einem Schlüſſelbeinbruch ſchwere

Berlesvgen m z
T London. Dem „Freeman's Journal“ zufelge paſſirtle

der Yacht Kaiſer Wilhelms, dem „Mekeor“, während des Wett-
ſegelns, um den Becher der Königin, bei Kingstown, ein Unfoll,
der ſie nöthigte, vom weiteren Mitbewerb abzuſtehen. Der
„Meteor“ hatte eine brillante Fahrt, als er plößlich tauchte und
ſein Bugſprit brach. Das Vorgefallene wurde dem Kaiſer ſofort
telegraphiſch nach Drontheim gemeldet, ein weiterer Bericht
ging der deutſchen Botſchaft in London zu. Der Kaiſer iſt zum
Mitglied des Royal Albert Yacht Clubs gewählt worden.

T Wie die „Sportw.“ hört, wird ſich Rittmeiſter von
Zeyden-Linden an der großen deutſcheöſt err,eichiſchen
iſtanzritk- Konkurrenz Verlin-Wien betheiligen. Man

muß geſpannt ſein, wie der Meiſter im Renn Reiten in dem
Diſtanzritt abſchneiden wird.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Crefeld, 25. Juli. Die heutige Generalverſammlung

der Aktionäre der Crefelder Eiſenbahn genehmigte die
auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge und ſehzte die Divi
dende pro 1891 auf 475 feſt.

Die Aktiengeſellſchaft M 4
0

8 Müunchen, 25. Juli.
bütte ſchlägt ihren Aktionären eine Dividende von 23“,
gegen 25 im Vorjahre zur Vertheilung vor. Der Jahres
bericht bezeichnet die Lage der Eiſeninduſtrie des vergangenen
Jahres als ſchlecht und für die nächſte Zukunſt nicht günſtiger.

Die Actien geſellſchaft Vulcan in Duisburg-
Hochfeld hat, wie Berliner Blätter melden, ihre Klage wegen
Schadenerſatz gegen die Duisburger Kupferhütte vor dem Lond-
gericht gewonnen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 26. Juli. Das „Berl. Tgbl.“meldet aus Zanzibar: Der Gouverneur Soden hat ſich nach
Pangani begeben. An der Küſte iſt das noch mit Vorſicht
aufzunehmende Gerücht verbreitet, der Chef Johannes
habe die Aufſtändiſchen am Kilimandſcharo geſchlagen.
Einer Meldung der „Kreuz-Ztg.“ aus Rom zufolge wird
die Reiſe des Königs nach Genua auf Mitte Auguſt ver
ſchoben. Laut einer Petersburger Mittheilung der
„Voſſ. Ztg.“ iſt die Gründung einer Filiale der
Kruppſchen Fabriken in Rußland beſchloſſene Sache.

h

e
Letzte Telegramme.

Arolſen, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hat bei dem neugeborenen Prinzen des fürſt
lichen Paares Pathenſtelle übernommen und wird bei
der Taufe durch ihre Schweſter, die Prinzeſſin Amalie,
vertreten.

Bayrenuth, 26. Juli Mit der heute erfolgten Auf
führung der „Meiſterſinger“ gelangte der erſte Zyklus
des Feſtſpieles zum Abſchluß. Gura und Liebe aus Karls-
ruhe als Beckmeſſer boten beſonders hervorragende Leiſtungen;

auch Anſig aus Dresden in der Rolle des Walther
Stolzing, Hochmüller-Dresden als David, Auſter-
Nürnberg als Gonzin, ſowie die Sängerinnen Ulder und
Staudigl in den Rollen der Eva und Magdalene fander
die lebhafteſte Anerkennung. Die Chöre und das Orcheſter
waren vortrefflich. Die Vorſtellung fand unter an-
haltendem großem Enthuſiasmus des Publikums ſtatt.

Wiesbaden, 25. Juli. Wie in hieſigen ruſſiſchen
Kreiſen verlautet, hat ſich die in Dresden lebende Gräfin
von Romrod (Frau von Kolemine), bekannt durch ihre d
kurze morganatiſche Ehe mit dem verſtorbenen Groß-
berße von Heſſen, mit einem jungen ruſſiſchen Diplomaten
verlobt.

Wien, 25. Juli. Aus Petersburg wird gemeldet,
daß an ein Aufhalten der Cholera nicht mehr zu denken
ſei. Dieſelbe iſt aus Aſtrachan längſt der Wolga nach
Niſchniy-Nowgorod und aus dem Donaugebiet nach der
Krim verſchleppt. Auf verſchiedenen Dampfern kamen
Ruheſtörungen vor. Die meiſten Dampfer fahren unter 9
gelber Flagge, zum Zeichen, daß ſie verſeucht ſind. Aus e
verſchiedenen Dörfern des Gouvernements Sſaratow wird
die Vertreibung der Aerzte durch das Volk gemeldet. Jm
Dorfe Srednaja Achtuba im Gouvernement Aſtrachan
wurde das Gemeindehaus und die Apotheke zerſtört, der
Feldſcher und der Apotheker getödtet, während der Pope
mit Mühe Mißhandlungen entging.

Wien, 25. Juli. Wie die „Sonn- und Montags
zeitung“ erfährt, beabſichtigen die beiden Finanzminiſter
die Durchführung der Währungsregelung ohne Beihülfe
der Rothſchildgrnppe, nöthigenfalls durch dtrekte Jnanſpruch-
nahme der Rentenbeſitzer. Der heute erſchienene Bericht
des WährungsAnsſchuſſes des Herrenhauſes empfiehlt die
Annahme der Vorlage. Am Mittwoch hält das Herren-
haus eine Sitzung ab, in der ſämmtliche Währungsvorlagen
erledigt werden ſollen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S den 26. Juli 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kv. nekto.)
LVeizen ruhig 192 195, ſeinſter märkiſcher über Notiz,
Rauhweizen --188 192 Roggen ruhig, 185--191 feuchter
neuer weſentlich billiger. Gerſte Brau ohne Handel
Gutter 140-1583 Hafer feſt, 168 133

ueuer Mais amerik. mixed 132- 135
Donaumais 133--150. Raus ruhig 206-218. Rübſen Sommer-
Rübſen Erbſen Victorig- ohne Handel. Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 41, Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. brimg
Weizen bei knappen Vorräthen 42,50 43,50, abfallende
San billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39,50

909
(Preiſe per 100 Kilo nelto.)

Linſen ohne Handel. Vohnen 17-19. Lupinen Klee
ſauten: Mohn, blau 55--57.

Futtcrartikel gefragt. Futtermehl 15,-17, Roggen
kleie 11,75--12,50--. Weizenſchaalen 10,75—--11,00 Weizen-
grieskleie -10,76 Malzfeime, helle --12,90-13. 00--
dunkel 10,50-11,50. Delkuchen 13,50 14,50. Malz 28,50-—30. 00

Rüböl Petroleum 21,50 Solaröl0,825/300 14,50 Spiritus p. 10000 L. ſo matt. Kar
töffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 35,70 B.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null:
Saale und Unftrut.

Il 5 41,661 26. Juli 1 66 Fall J Wuchtalle J uli u ira B ur v e 7Alsleben Zuli öjea es. Juli 4 088 10,04



Elbe.
Außig 124. Juli 0,43 25. Jnli 0320,11.
Dresden 0.95 72 ſoWittenberg F I soMagdeburg r 0,99) r 0960,03arby u e 4 0,70 0,72 T 387Wittenberge o 76 0,781 0,02

Waſſerwärme 140 R. z

Magdeburger Börſe vom 25, Juli 1892.

eich Anleihe 4Magdeburger Stadt-Obligallonen
Chewmiſche Fabrik Vunckau- Obligationen

Deſſaner Gas-Odligationen u nDiv. p. St.
1890 3 189

Mogdeburger Allgem. Verſi e doſts en. p. St.
J 300 Mk. vo geza lt e 30 ndo. Feuerverſich.-Ackien p. St. à 3000 Mk.
mit 202/, Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1000 Mk.
mit 33 Sinzahlung I 92 ado. Lebens-Perſich.-Mctien p. St. à 1500 Mk.
gut 202], Einzahlung 26do. Rück.-WVerſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. Jin
1890 J 1891

Aetlen- Brauerei Neuſiadk- Magdeburg e s 170,00B
Carolive, conſolidirte Bergwerko-Ackien 7 8Chemiſche Fabrik BVnckan-Netien 4 b 6
Deſſuner Gas Actien 10 10 7Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 3 S n nLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 1 4 2do, Bankverein-Antheile 6 109,40Bdo. Van- und Creditbank-Actien 4 2do. Bergwerks-Aectien 4 23 33do. do. Stamm-Prliorit.-Act. 4 23 1 33

do. Straßenbahn-Actien e 9 6rie. ivlidirte VergwerkésAltien c e 7Maſchinen Fabrik Buckan-Actien 4 2 n nSüchſ. Thür. war toglen e ehe 4 9 10de. do. Sltamm-Prior-Act 5 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 20 24
Rogdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2

do. do. Stamm-Prior 6 e
Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 25. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweilzen pro 16000 Kilogr.

loco einiger Handel, Termine in feſter Haltung, gekündigt 800 Tonnen, Kundig-
ungepreis 172,5 Mk. bez loco 163 20 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 172,
Mk. dez Kündigungesſchein v. 20. 7. 108 Mk. verkauſt, Durchſchnittepreis Mk.
bez., per dieſen Monat und per Juli-Auguſt (72— 173 Mk. bez., per Auguſt Septem
ber Pik. bez., per September Oktober 173,5--174,5 Mk. bez, per Oktober No
vember 174,5 176,5 Mk. bez per NovemberDezbr. Mk. beſt

Noggen per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine feſter, gekündigt 720 Tonnen,
Kündigungépreis 176,5 Mk. dez., loco guter neuer inländiſcher 175 375 Mk. nach
Qualität dez., vieferungsqualität 176,5 Mk. bez., inländ. neuer etwas klammer 173
Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 175,45 177, 176, 25
177--176,75 Mk bez., per Juli- Auguſt 173,25 173 174,75 174 Mk. bez., per

Auguſt- September Mk. bez., per September Oktober 166,6 166--167,75--167 Mk.
bez, per Oktober-Norember Mk. bez. Kündigungsſchein vom 21. Juti 175,6 Mk.,
vom 22. Juli 176 Mk. und vom 23. Juli 175 Mk. verkauft.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine Mk. nach Oualität
dez., Futtergerſte 130—160 Mk. nach Onalität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco zu unverädderten Preiſen ziemlicher Umſatz,
Termine nahe Sichten flau, auf ſpätere wenig verändert, gekündigt 60 Tonnen,
Kündigungspreis 151,75 Mk. bez., loco 153—-173 Mk. nach Qualität bez., Lieſer
ungéqualität 162 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 154—165 Mk. bez., feiner166 70 Mk. bez. ſchleſiſche mittel bis guter 155 166 Mk. bez ſeiner 166--170

Pik. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 157,75 Mk. bez per
Juli-Auguſt 160,5-—-150,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septbr.
Oktober 149—-149,6 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez.

e 25. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 190--196 Mk.,
Weißweizen Mk. vez., glatter engliſcher Weijen 180— 188 Mk., Rauhweizen
1765 183 Mk., freindländiſcher 170—:92 Mik., Roggen neuer 182-183 Mk., alter
180-184 Pik fremdländiſcher 185— 191 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte

u tritere Alf für 1000 Kilogr. n U-Auguß mrreslau, 26. Juli. Roggen per Juli 189,00 per Juli-Auguſt 3per SeptemberOktober 164,06 M 4
Stettin, 25. Juli. Weizen unveränd., loco 188--198, per Juli 190,50, per

Juli-Auguſt per September October 180,00. Roggen unveränd., loco 168
378, per Juli 182,00, per Juli- Auguſt 173,00, per September- October 168,00.
Pommerſcher Hafer neuer loco 148 158.

Köln, 25. Juli. Weizen hieſiger loco neuer 19,75, fremder loco
T Per Juli 18,80, per November Roggen hieſiger loco 19,50, fremder
ſener per Juli 19,66, per November Hafer hieſiger loco 15,00,

Mannheim, 25. Juli. Weizen per Juli 17,5, per November 17.90. Rog-
r erer Juli 18,30, per November 16,60. Haſer per Juli 14,50, per November

Hamburg, 25. Juli. Welzen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180
bis 190. Roggen loco ruhig, mecdklenburgiſcher loco neuer 180--200, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 190- 192. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 25. Juli. Weizen per Herbſt 8,21 GOd., 8,24 Pr. per Frühjahr3,59 Gd., 8,52 Br. Roggen per Herbſt 7,31 Gd., 7,34 Br. per Fri jahrGd. Br. Hafer per Herbſt 5,85 Gd., 5,88 Br. ver Srvs
Peſt, 25. Juli. Weizen loco alter behauptet, neuer flau, per Herbſt 7,96

Br., per Frühjahr 8,35 Gd., 8,38 Br. Hafer per Herbſt 5,43 Gd.,

Paris, 25, Juli. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 22,50, per
Auguſt 22,0, per AuguſtSeptember 23,16, per r 23,50. Rog
gen ruhig, per Juli 16,10, per November Februar 16,20.

Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 22,60, per Auguſt

J J„;ZSF „;;;„,;„F ,.,Z.,. DTDTC[TCTCAT T

22,60, per September Dezember 23,40. z November Februar 73,60. Roggen
ruhig, r Juli 16,10, per NovemberFeßruar 16,20.

mſierdam, 25. Juli. Weizen auf Termine willig, per Norember 194.
Roggen Ivco geſchäftslos, auf Termine unveränd., per Octoler 163, per März 256.

Antwerpen, 26. Juli. Weizen ruhig. Roggen ſchwach. Hafer
ruhig. Gerſie jzf.

London, 25. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
London, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ſteigend, dw i Sh

Gerße feſter, größtentheils 19 Sh., Mais ſtelig, runder ungefähr Sh., alles
höhe gegen vorige Wöche, Mehl ſtetig.

London, 25. Juli. (Schlußbericht.) Engl. Weizen Sh. höher gehalten
als vorige Woche, Käufer zurückhaltend, ruhig, mitunter Sh. niedriger.
Für Mehl ziemlicher Begehr 4 S P er als rorige Woche. Mais ſtramm mit
unter Sh. höher gegen vorige Woche Für Gerſte ziemlicher Begehrhöher wie vorige Wode Hafer ziemlicher Begehr circa 1 Sh. höher als rorige
Woche. Angekommene Weizenladungen r Von ſchwimmenden Getreide Weizen
bereit nachzugeben, Gerſte ruhig, Mais feſt ruhig.

zucker.
Magdeburger Börſe.

Preiſe für grzifbare Wasre.
A. Mit Werbrauchséſteuer.

23. Juli. 26. Juli.Brodraffinade I. 28, 7 en anBrodraſſinade 11 27,76 Mk. 27,75 M.Gem. Rafindade 28, 28,650 Mk. 28, 28,50 R.
Gem. Melis 1 26,0 Mk. 6,50Kriſtallzucker ſ. 27,20 k. 27,25 M.Kriſtallzucker II. 28,756--29, Mk. 28,76 29, M.

Tendenz a 25. Du 0ſever
e WerdrauOh h Juli. 25. Juli.

Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 17,20 17,85 M. 17,20--17,60 M.
Kornz. Rend. 885 16,40--16,75 M. 16,40-36,75
Nachpr. Rend. 759 12,75 13,99 M. 12,75 34,00 M.

Tendenz am 25. Juli. Sietig.

t cabzüglich Steuervergütung.A. Roh alte 1. Produkt Baſis 88 Procent.
et auf Speicher Magdeburg.

otizlos
b. frei an Bord Hamburg.gen dex 1290 r Gd. Hemd 12 1271 ver 13,80Br. d. September bez. 12,955 Br., 12,96 Gd.Oktober 12,77 bez., 12,80 Br., 12,77 Gd. Ohtober Dezember

bez-, 12,760 Br., 12,67 Gd. NReovember- Dezember 12,66 bez.,
12,6 Br., 12,62 Gd. Dezember ez., ehe r.,r T. Januar März 7 77 bez., 12,50 Br, 32,ws Gd. 77 November 12,60 bez., n A. Br., t An Od. De
zember 12,70 be Br., Ed.Tendenz Stetig.

B. Grauulirter Zuder.
Frei an Bord Hamdurg.

Juli bez., Br., denz:Die Aelteſien der Kaufwannſchaft.

per Auguſt 12,80, ver Oktober 12,80, per Dezewver 12,77. Feſt.
(Telegrainm.) richt.) Rohzucker 88 Procent

Weißer Zucker n ig Nr. 3 per 160 Kilgromm ver
Juli T der re 4732, per September per aoundon, 26. Auli. (Telegramm. 56 Proc. Javazucker loco 16 ruhigRüben- Rohzucker loco 12 feſt. x z 8

Kaffee.
Havre, 25. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffeein NewYork ſchloß mit 5 Peints Paiſſe. Sieg

Wein g. vre, 26. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Fo.) Kaffee good average Santos ver Juli 834,60, per Sep

tember 86,90, per Dezember 83,75. Behauptet.
Hamburg, 25. Juli. (Nachmittagse.) Eood are rege Santos per Juli

66, per September 67, per Dezember 14, per März 64. Sei upet.
Am ſterdam, 25. Juli. (Telegramm.) JargKaffe ger ordinary 64.New-Hork, 25. Juli. (Telegramm.) Kaffe Rio K. 7 low ordinarh per

Auguſt 12,27 per Ottober 12,32,

Petroleum.Berlin, 25. Juli. Petroleum. (waſſinirtes Standard white)
äg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt k
digungépreis Wiark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April

Stettin, 25. Juli. Petroleum loco 16,16.
Bremen, 25. Juli. Raffinirtes Petroleum ſehr feſt, loco 5,95 Br.
Hamburg, 25. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco 5,80 Br.per Auguſt Dezember 5,90 Br.
Ankwerpen, 25. Juli. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Aype weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Juli Vr., per Auguſt 13 Br., p. Septem
ber Dezember 13 Br. Feſt.

New-Hork, 26, Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 8,95 Gd. Rohes Petro
leum in New-Pork b,40 do. Pipeline Certificates per Auguſt 82. Still, ſtetig.

Spiritus.
Berlin, 28. Juli. Spiritus mit 50 Mark Vervrauchsadgade ver 160

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt
20 00 Liter. Kündigungspreis 33,7 Mark. Loco per dieſen Monat
und per Juli-Auguſt O 33,8 3 L bez., per Auguſt- September 34,0
34, 33, 9 dez., per September 34,6—34, bez., perSeptember Oktober 34,5-34,2 0 0 bez., Per Oktober-Noreiber 34,0 34,8
T. -0 bez., per November Dezember 34,9— 33,7 O 0 bez., per Dez.
Januar 34,0- 34,7 0 bez., per April-Mai 56,0-—34,8 95, 1 9 0 bez.

Nordhauſen, 26. Juli. (Privatnotirung). Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59— 61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
e dögl. *4 56 Mark.

Poſen, 25. Juli. Spirxitus loco ohne Faß (50er) 53,70 do. loco ohneFaß 70er 33,090 Matter: v ne Bot (Soer
Stettin, 26. Juli. Spiritus ſtill, loce ohne 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſieuer 36,60, per Juli-Auguſt 34,00, per Auguſt-Sep-
tember 34,50.

Breslau, 25. Juli. Splritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 54,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabden per Juli
34, o, do. do. per JuliAug. 34,00, do. do. per AuguſtSeptember 34,00.

Hamburg, 25. Juli. Spiritus loco matt, per Juli-Auguſt 23 Br., per
e eptember 23 Br., per September-Oktober 23 Br., per Oltober-Noxemker

Pari s, 26. Juli. Spiritus beh., per Juli 48,75, per Auguſt 47,25 per September Dezember 43,25, per Januar- April 43, gnß v v
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Berlin, 25. Juli. (Amtlich.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Schwankend.
Gekündigt 0 Centner. Kündignngépreis -,0 Mark. Loco mit Faßper dieſen Monat -,0 Mk., per Juli Auguſt ,0 per September-Oktober
49,4-19,7 bez., per Oktober November 49,2—49,4 Mk., per Nov.Dez. 49,1 49,3 Mk.

per 100
Küu-

Brestanu, 25. Juli. Rüubdl per Jnlt dz,vw, er Sepremoer-nover 89Köln, 25. Juli. Rötbl loco 54,05, t 5 hSt eitin, Iuli. dn ver lieber 82,30, per Na 230.
Muddl matt, Juli 45Oktober 4920. per Jult 48,20, per Sehtemder

Ha J S h m rwdis, loco 82.Paris, 26. Juli. mm. üböl träge, per Juli 54,054,50 per September Dezember 55,60, per Jannar April o ver Unguß

und 23 Iutterſtoſſe en Zün emittel-
ndon, 23. 2uli. „Salpeter d. ſi10 4. 9 23. jur chemiſche Sorten. für gerzsholiche, 8 h

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23. Juli. Pol.-Präſ.) Erdſen, gelbe, zum Kochen 29—40 r.

Speiſebohnen welße, 22— 45 fk., Linſen 90--70 Mk. per 100 Kilogr.
Verlin, 25. Juli. Mais per 1000 Kilogr. Loco wenig belebt. Termine

wenig rerändert. Gekünd. Ton. Kündigungspr. Mk. Loco 122--134 Mk. nach
Qualität, per dieſen Monat 122-122,5 bez., per Juli- Auguſt 120- 120,25 bez., per

n e 4 ß 2rbſen per 16 ilogr. Kochwaare 185--240 Mt. waare 152 170mir. a Darin de r. tes, Gatte
Wien, 23. Juli. Mais per Jnli Gd., Br., per MaiJuni 1692

b,44 Gd., 8,47 Br.
New ork, 23. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 5572 per Septbr.

per Oktober 51.
Mehl.

Berlin, 25. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 u. per 100 Kilogramm

r 822. Ipwine Kündi h Mkdieſen Monat 24,5 bez., per Juli-Anguſt 23,7 z per Auguſt Sept. verSept. Ott. 251 den J. p 9 P guſtSep v
Berlin, 28. Juli. e Nr. 00 27,25 24,75 bez., Nr. 0 24,5

23 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggeumetl gr. 0 und 1 24,75
24 bez., do. feine Marken Nr. o und l 26,6- 24,75 dez. Nr. 0 Mk. höher
als No. O u. per 100 Kilogr. Pr. incl. Sack.

Paris, 25. Juli. Rachmittag. (Schlußdericht.) MRehl ſeß ver Juli53,10, er Auguſt 51,20, per September Dezember 53,70, per Norbdr.Februar 12,0,

Rew-York, 23. Juli. (Telegr.) Mehl 3,25.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. Juli. Stärkefabrikate. la. Kartoſfelſtärke 36,50-—37,00 Mk.,
ſeuchte Lartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk Weizenſtärke, e
36- 38 Mk., do. großſtücige 45, Mk., hall. u ſchleſiſche 44- 46, M.
Schabeſtärke 32—-33 Mik.,
Mk., do. (Stücken) 43-—44 Mk. AUes ſür 100 Kilogr. ab PVahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Hen.
Berlin, 23. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30 58,20 Mk., Heu 4, 6,50

Mk. per 100 Kilogr. tButter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 23. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindſteiſch von der Keule, 1,20-1,60 Mk.

Bauchſieiſch 1,06, i,J0 Wir., Schweinefleiſch 10—1,60 Wit., Kalbſteiſch 6,00-—i,70 wir
Hammielſteiſch 0,90—1,60 Mik., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stück
2,20 4,00 Mk.

t ZJartoffeln.Berlin, 23. Juli. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,50 11,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 25. Juli. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Auguſt 3,721 Mik., do. B Sept. 3,75 Mk., do. B Oktbr.-Dezewber 3,77 Mk.,do. B Januar- Mir 3,825,4 Mk do. B April-Juni 3,85 Mk Tagesumſatz: 39060 K.
Liverpool, 25. Juli. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Müthmaßlicher Umſa

5000 B. Ruhig. 2Zagesimport 3000 B. t
Liverpool, 25. Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B. davon für

Spekulation und Export 500 B.
Metalle.

Breslau, 26. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 25. Juki. Bancaziunn 571 g.
London, 25. Juli. ChiliKupfer 45 3 per 9) Monat

London 25. Juli. r (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cich
Leipzig. Zinn: Straits 947,g Lſtrl. Auſtral (napp) 9514 Lſlrl.

Glasgow, 25. Juli. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants
41 b. 6 d, nominell.

Gläsgow, 25. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 h. 9 d.
Glasgow 25. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 7440

Tons gegen 5450 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Newyork, 22. Juli. Zinn Straits 20,55 Doll. Eiſen Nr. 1 Colines

21,00 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 22. Juli. Tendenz unveränd. Porrath am2 20. Juli 151,512
Stück am 21 d. Mts. wurden 2528 Stück aufgetrieben, 3008 Stück abgetrieben
demnach rerblieb am 22. Juli ein Stand von 161,032 Stück. Wir noliren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 43--44 Kr., mittlere 4343,56
Kr. Ungar. Bauerwaare: ſchw. Kr-, mittlere von 45--45 Kr., leichte von
47— 49 Kr. Serb. ſchw. v. 46 46,50 Kreuzer mitt. 46 47 Kr., leichte von 47-48
Krruzer,O fhcieller Revicht über den Schlachtviehmarkt

an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Juli 1892.
a

Erzielte Preiſe per 50 g. in Mark für g

zs s8 s s es sZum Verkaufe 7 z z 172 25 77 25 1 23 177

nden: S S 53 3c O c o c V 3* 3*Qualität à T. Qualität T. Oualität

277 Rinder, davon S c 2149 78122 Ochſen 73 866 S 60104 i8
88 Kühe 65 57 u 48 841 454 Bullen 57 54 s 560 48 t155 Kälber? e a 7 42* 36 n 20 an 1525566 Schafvieh“ 3 s 32 7 30 534 22575 Schweine, davon h S c 498 77(bei 20 kg. Tara) 7 63 7 90 468 21489 Landſchweine 65 S 50 S 30 5686 Bakonier 52 e e n1569 Stück Schlachtvieih. Maſtkälber bis 42 Mk. ß

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäſtsgang 1 und 2 ſchleppend, 3 mittelmäßig und 4 gut.

Verlag der Aklkiengeyellſchaft „Hauſſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaltenre: Redakteur Louis Lehmann J. V

für Politi Feuilleton und den übrigen Anhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Wallher Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
r Lo t Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
eide zu Halle.Sprechſtunden: Redakteuc Lehmann von 9 11 Ühr, Redakteur Dr Gebens(

leben 9--1 Uhr. Die Exerrien (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheitey
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Ahends F
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GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale).
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